Sportförderung

"Nur Fordern und Schimpfen hilft nicht weiter"
Zu unserem Artikel " Ministerin geht auf Sportbund-Vorschläge ein "/ Anhörung im Sozial- und Finanzausschuss des Landes ( Volksstimme, 8. Oktober 2009 ) haben wir folgende Stellungnahme vom Vorsitzenden der Stiftung Behindertensport in Sachsen-Anhalt, Klaus F. Schneider, erhalten : 

" Die Zeiten haben sich geändert. Nach den Skandalen im Landessportbund, für die der einzelne Mitarbeiter und auch die angeschlossenen Fachverbände nicht verantwortlich waren, war die Intervention der Sozialministerin unumgänglich. Ein " weiter so " hätte nicht zuletzt dem Sport geschadet. Da wo Funktionäre – nicht nur im Sport – Steuergelder als Schwungmasse für eigene Interessen sehen, werden der Steuerzahler und die diejenigen betrogen, für die die Mittel zur Verfügung gestellt werden. 
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Der Ein- oder Andere hat offenbar noch nicht verstanden, dass die Haushaltskassen immer leerer werden und auch die Sportvereine und Verbände überprüfen müssen – auch orientiert an Richtlinien des Fachministeriums – ob all das, was bisher unterstützt wurde, wirklich noch sinnvoll ist, bzw. noch finanziert werden kann. Auch Förderprogramme der übrigen Fachministerien, etwa im Bereich der Wirtschafts- und Wohnungsbauförderung, stehen auf dem Prüfstand. 

Die Forderung nach Bezahlung der Fahrtkosten für " Großeltern und Eltern, die ihre Enkel und Kinder an Wochenenden zu den Sportstätten bringen ", die in der Anhörung im Landtag gestellt wurde, zeigt die Träumereien, die einigen immer noch im Kopf herumschwirren. Gerade hier muss angesetzt werden um Mittel freizumachen, weil sich auch die Aufgabenstellungen – etwa im Bereich des Rehabilitationssports – verändern. 

Anerkennung für die Ministerin 

Und gerade Vereine und Verbände, die sich konstruktiv an der Neuordnung der Förderszenarien beteiligen, sollten auch davon profitieren. Schlanker und effizienter zu werden, muss auch im Rahmen der Förderung honoriert werden. Nur Fordern und Schimpfen hilft uns, den Sportlern und ehrenamtlichen Mitstreitern, nicht weiter. 

Daher muss im Sinne der Sportler die Förderstruktur noch transparenter werden und sich am Erfolg messen lassen – nicht nur im Leistungssport. Und hierfür ist auch eine Evaluierung durch die Fachministerien und angeschlossenen Behörden sinnvoll. Beiräte oder Bewilligungsgremien, denen alle Beteiligten angehören, wären hierfür sicherlich dienlich. Gleiche Einrichtungen gibt es auch in fast allen übrigen öffentlichen Förderbereichen. UnterUmständen könnte auch eine Dezentralisierung und damit verbundene Entlastung des Landessportbundes helfen. 

Der Sozialministerin sollte endlich Anerkennung gezollt werden, dass sie sich im Sinne der Sportler, der Steuerzahler und der damit verbundenen nötigen Transparenz der Sportförderung engagiert hat. "

